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Die Jugendlichen in Ungarn

In meınem Beıtrag möchte ich die Lage der heutigen ungarischen Jugend
AUS meıner Sicht un der me1ılner Freunde darstellen, die in verschiedenen
Rollen als Eltern un Lehrer Jas für Tag m1t Jugendlichen in
Kontakt sind Dabei versuche ich die Tendenzen aufzuzeigen, die me1ıner
Meınung ach für die ungarische Jugend typisch sind, un: ich versuche
die Möglichkeiten aufzuzeigen, die die Gesellschaft un esonders das
Individuum nutfzen kann, die Jugendlichen den Werten tühren,
die notwendig sind, gerechte Menschen werden.

Die heutige ungarische Jugend

Man ann ott solche Aussagen hören und lesen „Jugendliche sind
Lernen überhaupt nicht interessiert, sondern 1LL1UI Vergnügen“, der
„S1ıe wollen 1Ur ‚Papiere (Zeugnisse) bekommen, aber eın Wissen“”,
der „ SIe respektieren niemanden und S1Ce glauben, 4SS s1e £ür eld alles
und alle kaufen können“. Diese und Ühnliche Aussagen beleuchten sehr
gul die Hauptprobleme, die WIr als Tendenzen bei einem großen Teil der
Jugend beobachten können. Welches sind diese Probleme?

Desinteresse Lernen und adurch fehlendes Wiıssen.
Die Jugendlichen halten eld für den wichtigsten Wert
Der Gemeinschaftsgeist löst sich aut
Alle Kulturen der rde die traditionelle europäische Kultur inbe-

gritten sind einheitlich 1n dem Sinne, a4ass das Lernen dem Individuum
Hilte ZUr vollen Entfaltung leistet, endlich die (philosophische) Se-

ligkeit erreichen können. Ferner sind S1e darin e1In1g, dass, W CII das
Geld als wichtigster Wert betrachtet wird, 1eSs Eigensucht tührt, in
deren Folge sich die Menschen gefühlsmäßig voneinander entfernen
werden. Freundschaft hingegen bildet eiıne Gemeinschaftt, VO der WIr
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wI1ssen, ass S1Ce für den Menschen als gemeinschaftliches Lebewesen
sentlich 1St. DDas bedeutet, G RNS das Schicksal des Individuums nicht VO

der Gemeinschaft FTENNEN 1St.
Die ben stehende Aufzählung ZeI9T,; A4Ss die Meinung der Mehrheit

der ungarischenJugendlichen ber die Werte in der Welt den Prinzipien
steht, die die traditionelle europäische Kultur für wertvoll hält

und als eINZ1IS richtig akzeptiert. Folge dieser Situation wird WEenNnn diese
Entwicklung weitergeht se1n, A4aSSs 1in der näiäheren Zukunft eine Gesell-
schaft entstehen wird, deren Werte nıcht 1mM Einklang mı1t solchen TinN-
zıpıen stehen werden, die den gegenseıtigen Wohlstand un! das Heil des
Individuums 1ın der Gemeinschaft sichern können. Wenn 1ın Zukunft
(Gsenerationen auftwachsen werden, bei denen Gemeinschaftsgeist, Liebe,
Verständnis und gegenseltiges Wohlwollen fehlen, ann wird sich eine
Gesellschaft bilden, iın der sich die Individuen voneinander isolieren
werden und das „homo homini lupus-Prinzip“ herrschen wird Diese
Situation wird das Fundament auch des stärksten Staats zerstoren.

Um elıne ntwort auf die Frage erhalten, die ungarische
Jugend und nicht anders ber das Leben denkt und sich völlig €-
gCENSESECLIZL den Prinzipien verhält, die die Voraussetzung tür eın har-
monisches Leben sind, mussen WIr die Te1 Schauplätze der Sozialisie-
PU1LS nämlich die Gesellschatt, die Familie un die Schule ME
die Lupe nehmen.

Die ungarische Gesellschaft
Die ungarische Gesellschaft hat sich ach 1989 wesentlich verändert. Bis
dahin WT für s1e typisch, 4aSSs N Vermögensunterschiede vab (manch-
mal ziemlich beträchtliche), diese jedoch der Einschränkung des
Eigentums 1mM täglichen Leben aum 1ın Erscheinung IrAte1 Selbstver-
ständlich zab LLUTLTE weni1ge Leute, die mehr eld als die Anderen hatten,
INa  - bemerkte diese Unterschiede aber nicht, weil eine Familie 11UTr

eine Wohnung der eın Flaus; e1in Wochenendhaus und einen Wagen
haben durfte. Außerdem verbreitete die offizielle Propaganda die Mei-
NU1S, A4SSs 1M Sozialismus alle Leute gleich selen.

Diese Situation hat sich ach der Wende VO 1989 verändert. Eın
geringer Teil der Gesellschaft hat 1m Verlauf kurzer Zeit eın orofßes
Vermögen erworben (oder ergattert), hne 4ass 65 irgendwelche Be-
schränkungen mehr gab Nicht mehr verhindert werden konnte jedoch
die Tatsache, 4ss die Mehrheit der Gesellschaft infolge C} Inflation



un Firmenschließungen Nur eın Drittel der ungarischen Ge-
sellschaft konnte das rühere Lebensniveau bewahren. In dieser Zeit hat
die Meıinung 1ın der Gesellschaft sich gegriffen, wonach INan mı1t
harter Arbeit eın orofßes Vermogen erwerben, sondern 1L1UI eiIn sehr
niedriges Lebensniveau sichern annn

Diese Auffassung hat sich heutzutage bei vielen Jugendlichen testge-
Anständige und ehrliche Arbeit bedeutet eshalb für S1C keine Al-

ternatıve ZUuUr schnellen Bereicherung, weil das Lohnniveau in Ungarn
weIılt dem durchschnittlichen Einkommensniveau W esteuropas
liegt das hat ZUr Folge, 4SS reguläre Arbeit 1Ur einem bescheidenen
Auskommen führt Es esteht die Auffassung, Ass Ianl außer bei Be-
rutfen wW1e€e Jurist der Wirtschaftsmanager ein allgemeines bürger-
liches Lebensniveau nıcht erreichen annn Diese Auffassung entspricht
leider in gewlsser Hinsicht der Wahrheit, weil eLIwa die Personen, die 1m
esundheitswesen der 1ın der Schule arbeiten d€l’ als Facharbeiter tatıg
sind, 1Ur 1015 Prozent des Lohnes erhalten, der in Westeuropa für
ähnliche Arbeitsgebiete gezahlt wird

Infolge dieser Situation sehen die Jungen Leute 1n vielen Fällen keine
Perspektiven für ihre Zukuntft un:! lernen eshalb nıcht mehr, als für ıhr
minimales Vorwärtskommen ausreichend 1St CH WIr unls 1U  - aber die
wirtschaftlichen Prognosen ansehen, können WIr teststellen, 4aSsSs (bei
einem aktuellen jährlichen Wirtschaftswachstum VO Prozent) die
wirtschaftliche Lage in ungefähr zehn Jahren hoffnungsvoll se1ın wird,
ass sich entsprechende Berufstätigkeit in Ungarn lohnen wird Deshalb
1St e1in Irrtum meınen, lohne sich der heutigen nıcht sehr
vielversprechenden wirtschaftlichen Lage nicht lernen in zehn Jah
E  aD} werden die 15-16Jährigen sehr ZzuLe Lebenschancen ha-
ben, die S1€e 1aber 1Ur annn ergreifen können, W C111 S1Ce sich vorher
genügend darauf vorbereitet haben

Die Familien sollten die Kinder auf diese Chancen aufmerksam
chen und darauf achten, 4SS die Jugendlichen auf dem ihnen bestimmten
Weg vorangehen. Dies ann sich aber leider 1ın mehr als der Hälfte der
Familien sehr schwer der überhaupt nicht verwirklichen lassen. Schau-

WIr unls den Grund dafür an!

Die ungarische Famulie
In Ungarn zerbricht ungefähr jede Zzweıte Ehe un: endet mı1t der Schei-
dung; eshalb 1St die Anzahl der Jugendlichen sehr grofßß, die in unvoll-



ständigen Familien heran wachsen. Eın Elternteil allein annn jedoch
nıcht den gleichen finanziellen Hintergrund sichern Ww1e€ Zzwel Verdiener,
esonders nicht den ungarischen Einkommensbedingungen. Dazu
kommt, A4ass eın Elternteil neben seiner Arbeit un dem Haushalt
nıcht wirksam auf die körperliche un seelische Entwicklung des Kın-
des achten aal W1€e Z7wel Erzieher. Eın Ühnliches Problem esteht darin,
4SS 1n vielen Fällen hohen Alkoholkonsums des einen der bei-
der Elternteile diese nicht iın der Lage sind, den Kindern die notige Aqıtfa
merksamkeit schenken. Eine grofße Anzahl der Jugendlichen erhält
damit wen1g Zeit VO den Eltern; außerdem tehlen vieltach die finan-
ziellen Voraussetzungen, die für eın erfolgreiches Lernen oft unentbehr-
ich sind Die Jugendlichen kommen mMI1t einem solchen tamiliären Hin
tergrund ZUr Schule, die Schulen können jedoch keine Wunder vollbrin-
CIl

Das ungarische Unterrich
Im ungarischen Unterrichtssystem (von den Grundschulen bis den
Universitäten) 1St das wichtigste Element der Unterricht, nıcht die Erzie-
hung. W as also die Familie der die Gesellschaft auf diesem Gebiet nıiıcht
erreicht haben, können die chulen überhaupt nicht der 11UTr 1n sehr
geringem Umfang nachholen. Demnach 1st CS den Schülern überlassen,
W1€ sS1e ihre Zeit einteilen, WwW1€e viele Stunden S1E lernen un: ob sS1e sich
bemühen, AaUus reinem Interesse ber den Unterrichtsgegenstand hinaus
och dazuzulernen.

In den Schulen gibt also eın komplexes 5System, das sowohl die
Ausbildung als auch die Erziehung derJugendlichen gleichzeitig sichern
wuürde. Eın oroßer Teil der Jugendlichen investiert 1Ur das absolute Mıi-
nımum 1n den Unterrichtun verbringt, 6S zugespitzt auszudrücken,
den Rest der Zeit mıiıt Bummeln un! Unterhaltung; leider verbreitet sich

vielen Jugendlichen auch der Alkohol- und Drogenmissbrauch.
Der Mangel Sportmöglichkeiten tragt außerdem 2 WAB| bei; Aass die
Nachmittage der Jugendlichen oft ziellos vergehen. Schließlich wird
auch die Disziplin 1ın der Schule ın hohem Maße adurch gestort, A4ss
die chüler heute mehr Rechte haben, als sinnvoll ISt; können
S1@E beispielsweise störenden Verhaltens nicht mehr eintach A

der Klasse ausgeschlossen werden, W 4S Z Folge hat, 4aSSs infolge ihres
Verhaltens die andere interessierten Schüler Zuhören gehindert WCI-

den



Konsequenzen
Im Ergebnis AaUuS$ diesen Vorüberlegungen lassen sich die ungarischen
Jugendlichen 1ın Z7wel Gruppen einteilen:

In die eine Gruppe gehören diejenigen, die ihre Jugendzeit nicht azZzu
NutzZen, die Grundlagen ihrer Zukuntft gründlich W1€e möglich pla-
NECN, obwohl sich das mittelfristig auszahlen wurde. Unterstützt wird
diese Haltung auch durch die se1lt der Wende 1989 freieren Medien, die
eichte Unterhaltung, Partys und lockeres Benehmen als Regel suggerle-
EG  = Hınzu kommen die me1lst beschränkten finanziellen Möglichkeiten
un die mangelnde Betreuung seltens der Eltern.

Zu der anderen Gruppe gehören die, die einen intakten Familien-
der gesellschaftlichen Hintergrund haben der zielbewusst sind,
ARN S1e den schlechten gesellschaftlichen Einflüssen widerstehen kön-
11C  e Das 1St jedoch die Minderheit der heutigen Jugend Ungarns.

Fur beide Gruppen 1STt 65 weiterhin typisch, A4ass sich die Zahl der
Freundschaften und des Gruppenzusammenhalts drastisch vermindert
hat un der Drogen- und Alkoholverbrauch dramatisch angestiegen 1St

Die ungarische Gesellschaft sollte sich als Ziel VOT Augen halten, A4aSSs
eine CGeneration heranwachsen musste, bei der das Lernen, der Zusam-
menhalrt un: die Mäßigkeit Werten werden. Wie ann das verwirk-
licht werden, WeEeNnN der Zeitgeist eine andere Richtung hat? Eın Weg ZuUur

Lösung der Situation 1St nicht eintach tinden, aber das Ganze 1St nıcht
völlig hoffnungslos. Die aut Werten aufgebauten leinen Gemeinschaf-
ten könnten eine Lösung se1n.

Die auf Werten aufgebauten Gemeinschaften
Die auf Werten aufgebauten Gemeinschaften könnten eın Steg tür dieje-
nıgen SeIn, die 1m Strom der Zeit treiben. Dieser Steg bedeutet einen
festen Boden für die auf ihm Stehenden, damit S1€E die 1mM Fluss Treiben-
den herausziehen können, sS1Ee wieder aut den Boden der Werte
ziehen. Die leinen Gemeinschaften sind die kirchlichen Gemeinschat-
ten, Sportvereine, philosophische Zirkel, Freundeskreise alle (semein-
schaften, die auft dem gegenseltigen Zusammenhalt ihrer Mitglieder auf-
gebaut sind un Hilte leisten, die allgemeine menschliche Moral
entwickeln und die praktische Anwendung dieser Moral erlernen. So

fehlt 1ın der heutigen ungarischen Gesellschatft. Diese (Gemein-
schaften könnten des schlechten Familienmilieus und der schäd-



lichen gesellschaftlichen FEinflüsse ihre Mitglieder auf dem festen Steg des
tugendhaften Lebens halten.

-ın Beispiel fur dıe ründung einer kleinen Gemeinschaft

In meınem ohnort bemühe ich mich mı1t vielen meıiner Jungen Freunde
darum, eıne orößere und vielgestaltige Gemeinschaft 1Ns Leben rutfen.
Der Kern der Gemeinschaft esteht AaUsSs einem Teil der Schüler (a 10552
Personen) meılınes Gymnasialjahrgangs (Franziskanergymnasium 1n
Szentendre). Die meılsten haben ihre Hochschulstudien eendet un: sind
bereits berufstätig. Das ZuLC Gemeinschaftsleben sichert außerhalb der
persönlichen Beziehungen auch HNSCETIE Gemeinschaftsprogramme.

Unsere Gemeinschaftsprogramme bestehen AUS Z7Wel Teilen. Eın Teil
1St m1t der Religion CN verbunden, der andere weltlich orlentiert. (1
tesdienste Wochenende und religiös gyestaltete TIreftfen den WOo-
chentagen machen die kirchlichen Programme der Gemeinschaft 4au  N

Die weıteren Programminhalte sind eher weltlich Orlentiert und bieten
damıit auch irchen- und religionsterneren Personen Zugang ZUr ( 36-
meinschaft. Wichtigster Punkt 1St eine allwöchentliche Zusammenkunft
jeden Donnerstag 1ın einem Restaurant 1ın Budapest. Dieses Treftfen 1Sst
öttentlich zugänglich, jeder ann se1ine Freunde, Bekannten und
Kollegen mitbringen, W as zahlreichen Bekanntschaften führt
Meist kommen 15206 Junge Leute zwanglos Wer A4US beruf-
lichen der prıvaten Gründen ein1ge Male AUSSetfzen I11U>SS, 1St jeder Zeit
herzlich willkommen. Sonstige Programmpunkte sind gelegentliche
Austflüge, Veranstaltungen un Je ach persönlicher Vorliebe g..
me1lnsame Sportveranstaltungen (Schwimmen, Laufen, Squash), aufßer-
dem jährlich eine einwöchige Skireise. Vorgesehen 1Sst auch ein monatli-
cher Philosophiekurs. Durch UNsSCEIC Gemeinschaft haben auch diejeni-
gCHh die Möglichkeit, mMI1t der christlichen Kultur ekannt werden, die
sich bisher nicht mı1t iıhr befassen wollten.

Unsere Gemeinschaft 1St, denke ich, VO ziemlich großer Bedeu-
LUNg, enn dank der vielen entstandenen Freundschaften und der regel-
mäßigen Programme fühlt sich niemand VO u1ls einsam. Wir führen
auch zahlreiche kirchliche Programme durch, eshalb 1St die Beschäfti-
ZUuNg m1t der Lehre Jesu un der zweitausendjährigen christlichen Kul-
tur selbstverständlich. Man emerkt ihre heilende Wirkung bei der
persönlichen Entwicklung und 1m CHNSCICH Freundschaftskreis. Mit Hil-



fe der Kirche integrieren WIr uns in eine oröfßere Gemeinschaft, deren
geschichtliche Wurzel 1in ngarn bis in die Zeit der Entstehung des
garischen Staates Chr‘) zurückgeht un die unls auch mi1t den
anderen Ländern Luropas 1m philosophischen un: seelischen Sinn V1

bindet. Innerhalb der Kirche zibt CS außerdem die Gelegenheit, 4SS WI1r
1m Rahmen der Miniıstranten- un! der Religionsstunden die Werte V1

mitteln können, die uns geschenkt worden sind
Be1 der Entfaltung uUuNseICcI Gemeinschaft spielte das Franziskaner-

oymnasıum, dem WITr nicht 1Ur unterrichtet, sondern auch ErZOSCH
wurden, eiıne bedeutende Rolle Bereılts ort W ar die Entwicklung des
Gemeinschaftsgeistes wichtig. Deshalb bın ich der Meıinung, aSs 1in JE
der Schule die Erziehung SCNAUSO bedeutungsvoll 1st w1e€e der Unterricht;
ierauf sollte die Regjerung eiınen besonderen Akzent legen. Euıne solche
Gemeinschaftt ann nämlich die VWerte, die einem gelungenen Leben
notwendig sind, auch annn weitergeben, WE die Familie nicht eistet
der die Gesellschaft die Auffassung vertritt, ass sS1e sich Sal nicht
den FEinzelnen kümmern mMUuss

Nur eine Gemeinschatt annn ihre Mitglieder VOTL den größeren
Schicksalsprüfungen des Lebens beschützen. Der Mensch 1St nimlich ein
Gemeinschaftslebewesen, ann se1n Leben 1Ur 1in der Gemeinschaft
enttalten. [Dies bestätigt auch das VO Jesus verkündete CUu«Cc Gebot, das
das glückliche Gemeinschaftsleben hne Streitigkeiten gewährleisten
moöchte: „‚Lieb einander, W1€e iıch euch geliebt habe.“

Ich ermahne jeden Jugendlichen ZUrFr Gründung einer autf christlichen
Werten gyebauten leinen Gemeinschaftft, das Leben glücklicher
machen. uch diejenigen sollen die Möglichkeit haben, sich anzuschlie-
ßen, die das Tiel ihres Lebens un! den AA führenden Pfad och suchen.
Ich bin test davon überzeugt, 4SS adurch eıne jel menschlichere un:
tröhlichere Gesellschaft entstehen annn 1)as verlangt die Zukunft 115

LEGI Kinder un! die zweitausendjährige Lehre Jesu
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